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Presse-Mitteilung

------------------------------------ 
Pressekontakt:

Werner Schuster 
werner.schuster@plansinn.at 
0699/11106675 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich schicke Ihnen Informationen über die >node<–Diskussionsveranstaltung "Toleranz und Menschenrechte im Gemeindebau" am 24. November 2005 im Stadtteilzentrum Bassena Am Schöpfwerk und lade Sie herzlich dazu ein. 
Inhaltlicher Rahmen 
Gemeindebauten sind oft mit Konflikten zwischen Alteingesessenen und Neumieter/inne/n konfrontiert. Probleme werden oftmals am kulturellen Hintergrund festgemacht. Vandalismus, Verschmutzungen etc. werden den jeweils anderen Kulturen zugeschrieben. Im Mikrokosmos Gemeindbau spiegeln sich viele städtische gesellschaftliche Probleme wider. – Was ist Recht und was ist Unrecht im Gemeindebau? Wie ist das Toleranzniveau für den/die jeweils anderen einzuschätzen? Welche Menschenrechte haben Menschen im Gemeindebau? Zu diesem Themenkomplex soll im Rahmen eines Expert/inn/en-Meetings ein spannender Dialog geführt werden. 
Die Wiener Gemeindebauten beherbergen etwa 200.000 MieterInnen mit österreichischer Staatsbürger/innen/schaft. Das Zusammenleben im Gemeindebau ist geprägt von vielen Vorzügen, aber auch Problemen, resultierend aus verschiedensten Bedingungen. Wohnungsvergaben für neue MieterInnen erfolgen zwar nach strengem Reglement auf Basis von Listen. Dennoch werden vielerorts Stimmen Alteingesessener laut, sie  würden durch gezielte Besiedlungspolitik von Neo-Österreicher/inne/n „übervölkert“. De facto sind einige neue MieterInnen ÖsterreicherInnen mit  Migrationshintergrund, jedoch wird die Anzahl üblicherweise von den „Betroffenen“ bei weitem überschätzt. Vor dem Hintergrund der Drittstaatenregelung, die ab 2006 in Krafttreten wird und die auch Angehörigen von Drittstaaten das (Menschen-)Recht einen Zugang zu Gemeindebauwohnungen eröffnen wird, wird die Toleranz im Gemeindebau verstärkt gefragt sein.

Programm: 
o Film „Anker 10- gelebte Nachbarschaft im Gemeindebau“

o Impuls-Statements 

o World Café* zu Toleranz-Situation und Toleranz-Modellen im Gemeindebau: Wie können Menschenrechte im Gemeindebau gestärkt werden? Wie sieht die Zukunft im Gemeindebau aus – toleranter, menschlicher? 

* World Café 
Die Idee vom World Café wurde 1995 in USA von Juanita Brown und David Isaaks entwickelt. Es ist eine Methode, mittels derer Großgruppen zu einem Thema diskutieren und Ideen entwickeln können. Ziel dieser Methode ist es, die unterschiedlichen Meinungen zu einem Thema, oder mehreren Themenblöcken, in einer Personengruppe möglichst kreativ und offen zu diskutieren sowie andere Sichtweisen zu generieren (sowohl für die Gesamtveranstaltung als auch für den Einzelnen). Es wechseln sich Sequenzen im Plenum mit Sequenzen der Diskussion und Arbeit in Kleingruppen bis zu sechs Personen ab. Die Gruppen sind jeweils nur für eine Fragestellung oder eine bestimmt Zeit in der Zusammensetzung um einen Tisch vereint. Nach Ablauf der Zeit oder zur nächsten Fragestellung verlassen alle bis auf einen, dem so genannten "Gastgeber", den Tisch und gehen an einen beliebigen anderen Tisch. Der "Gastgeber" stellt seinen neuen "Gästen" die bisherigen Arbeitsergebnisse kurz vor und dann beginnt die Gruppe an der neuen Fragestellung, bzw. mit den bisherigen Ergebnissen, weiterzuarbeiten. Die Ideen der einzelnen Teilnehmer werden vernetzt. Durch den Wechsel der Personen kommt es immer wieder zu neuem Input und das bisher Erarbeitete wird durch die wechselnden Gäste weiter getragen. Schlüsselbotschaften können von Beobachtern in oder am Ende der Veranstaltung zusammengefasst werden. World Café ist eine sehr geeignete Methode zur Involvierung der Beteiligten in die Ideenfindung und Themenbearbeitung. 
Es diskutieren:
>node< ForscherInnen der Projekte „Soziale Integration von MigrantInnen“,„Mythos Europa“, PraktikerInnen aus dem POSEIDON Netzwerk, Anker10 – Projekt für gelebte Nachbarschaften; Bassena am Schöpfwerk, PraktikerInnen der Gebietsbetreuungen für Gemeindebauten, des Vereins Wiener Jugendzentren und weiterer Einrichtungen, die sich mit dem Zusammenleben in den Gemeindebauten professionell befassen, sowie VertreterInnen aus Politik, Verwaltung und Medien. 
VeranstalterInnen: 
>node< Demokratieforschungsprogramm  in Kooperation mit dem Poseidon-Network und der Bassena 12 

 Weitere Informationen über >node< finden Sie auf http://www.node-research.at/.

